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Der engliſche Außenminiſter über feinen zuſammen mit Laval 
ausgearbeiteten „Friedens vorſchlag“ geitürst. 


Nachdem der engliſche Außenminiſter Hoare vor eini⸗ 
gen Tagen beim Schlittſchuhlaufen auf einer Eisbahn in 
der Schweiz, wohin er ſich zur Erholung begeban hatte, 
geſtürzt ift und ſich hierbei das Naſenbein bvach, hat er 
nun auch auf feiner politiſchen Laufbahn dien verdienten 
Sturz erlebt: Unter dem Druck der öſſentlichen Meinung 
Englands, die über den von Hoare zuſammen mit Laval 
ausgearbeiteten ſchändlichen Vorſchlag zur Beilegung des 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitſalles im höchſten Make ent⸗ 
rüſtet war, hat Hoare geſtern ſpät an ſeinen Rücktritt 
erklärt. 

Die hierüber eingelaufenen Be Tauben 

London, 18. Dezember. Der engliſche Außen⸗ 
miniſter Sir Sammel Hoare iſt, wie Reuter meldet, am 
Mittwoch gegen 22.45 Uhr zurückgetreten. Das Rüde 
trittsgeſuch Hoares ift worden. 


angenommen 
Der überraſchende Rücktritt Hoares wird in Zusam- ö 


menhang gebracht mit der Stellungnahme, bie Miniſter 
Eden heute in der Sitzung des Völkerbundrates einge⸗ 


nommen hat, indem er den von Hoare und Laval nusge⸗ 


arbeiteten Vorſchlag zur Beilegung des italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſchen Konflikts ſallen ließ. 

London, 19. Dezember. Der Rücktritt des engli⸗ 
ſchen Außenminiſters iſt am Mittwoch kurz vor einer ent⸗ 
ſcheidenden Ausſprache über den Pariſer Plan zur Belle ⸗ 
giang des abeſſiniſchen Konflikts völlig überraſchend er⸗ 
folgt. Im Unterhaus hatten ſich zwar bereits Gerüchte 
dieſer Art einige Stunden vorher verbreitet. Sie hatten 
ſich aber nicht beſtätigt. Man konnte jedoch ſchon Hierbei 
ſeſtſtellen, daß mam eigentlich ganz allgemein ſeinen Rück⸗ 
tritt verlangte. Nachrichten hierüber ſind anſchei⸗ 
nend bis zu ihm gedrungen. 

Die Nachricht darüber, daß fein Rücktritt tatſächſich 
erfolgt war, erregte das allergrößte Aufſehen, da man auf 
Grund der letzten Entwicklung urſprünglich annahm, daß 
es keine Meinungsverſchiedenheiten W ihm und 


Baldwin gebe. Der Sturm ber Entrüftung, den die von 


ihm gemeinſam mit Laval ausgearbeileten Frirdensp äne 


erregt haben, ſcheint ihn aber in letzter Stunde überzeugt 
zu haben, daß er nicht in der Lage fein werde, ihn vor 
dem Unterhaus zu vertreten. Hoare war ja nicht nur 
Kraft ſeines Amtes, ſondern darüber hinaus höchſt per⸗ 
ſenlich für dieſe Vorſchläge verantwortlich, | da er ſie zu⸗ 
ſammen mit Laval augen rbeite t hat. Sein Rücktritt 
wurde ſehr ſchnell bekannt, da nur wenige Mimiten nach 
dem erfolgten Rücktritt die Nachricht hierüber im Runo- 
funk verbreitet wurde. 

Wer ſein Nachfolger werden wird, iſt noch völlig un⸗ 
geklärt. Man hält es für möglich, daß Baldwin vorläufig 
das Außenminiſterium mit verwalten wird, anderrrſeits 
glaubt man, daß Nevillecchamberlain Außenminiſter wer⸗ 
den wird. 


Die heu ige Unterhaus ſitzung. 


1 London, 18. Dezember. Das brittſche Kabinett 
iſt am Mittwoch vormittag erneut zuſanimengetreten, um 
die Vorbereitungen für die am Donnerstag in beiden 
Häuſern des Parlaments ſtattfindende wichtige außenpoli⸗ 
tiſche Aussprache fortzuſetzen. 

London, 19. Dezember. Die heutige Unterhaus⸗ 
ſitzung wird trotz des Rücktritts Hoares ftattjinden. Hoare 
wird, wie das üblich iſt, vorausſichtlich von einer der hin⸗ 
teren Bänke aus, auf denen die Abgeordneten ſitzen (nur 
Miniſter und Parteiführer ſitzen auf den vorderſten Bän⸗ 
ken), eine Erklärung über ſeinen Rücktritt abgeben. 
Hierauf wird der Führer der Arbeiterpartei Attlee den 
Mißtrauensantrag gegen die Regierung einbringen. Mi⸗ 
niſterpräſtdent Baldwin wird hierauf das Wort nehmen. 

Hoare hatte ſeine Rede für heute bereits vollſtändig 
vorbereitet. Sie war über 4000 Worte lang. Ob er 
dieſe Rede vortragen wird, iſt jedoch noch ungewiß. Nach 
dem üblichen Brauch wird er dies nicht können: es iſt aber 


möglich, daß eine Ausnahme gemacht wird. 


Genf begräbt den Pariser Vorschlag? 


e vertagt ſich. — Eden rückt vom Hoare-Lavbal⸗Plan ab. 
DPVDiorſichtige Stellungnahme Lavals. 


— 


woch abend eine öffentliche Sitzung abgehalten, um die 
engliſch⸗franzöſiſchen Anregungen zur Erledigung der ita⸗ 
lieniſch⸗abeſſmniſchen Stveitfalles entgegenzunehmen. An⸗ 
weſend waren Laval, Eden, Beck, der däniſche, türkiikhe, 
portugieſiſche Außenminiſter; die Sowjetunion war durch 
ihren Botſchafter in Paris Potemkin, Rumänien durch ſei⸗ 
nen ſtändigen Genſer Delegierten vertreten. Der Platz 
Italiens am Ratstiſch blieb unbeſetzt. Der italieniſche 
Beobachter war jedoch unter den Sachverſtändigen der 
übrigen Abordnungen im Saale anweſend. 

Die Sitzung begann mit einer Glückwunſchkundge⸗ 
bung für Dr. Beneſch, der heute zum Staatspräſiden⸗ 
ten gewählt wurde, deſſen Mitarbeit am Völkerbund der 
Ratspräſident, der argentiniſche Vertreter Rund Gunazu, 
rühmte. Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval er⸗ 
klärte, daß die Wahl des neuen Präſidenten des mit 
Frankreich eng befreundeten Landes eine ſinnbildliche Be⸗ 
deutung habe. Dem Glückwunſch ſchloſſen ſich Eden, Ma⸗ 
dariaga-Spanien ſowie die Vertreter Rumäniens, der 
Türkei, Portugals und der Sowjetunion an. 

Kurz nach 18 Uhr trat der Rat in die Behandlung 
des italieniſch⸗abef ſiniſchen Streites ein. 

Der Ratspräſident berichtete über die dem Rat zuge⸗ 
gangenen beiden Mitteilungen, nämlich 


engliſchen Anregungen vom 8. Then und bie am |! Hin 


- 


Genf, 18. e Der Völkerbundrat hat Mitt⸗ 


die grundſegende Bedeutung 


Mittwoch veröffentlichte Darlegung des abeſſiniſchen 
Standpunktes. 

Der engliſche Miniſter Eden gab hierauf eine Er⸗ 
Märung ab. Es ſei in der Auffaſſung der beiden Regie⸗ 
rungen, ſo betonte er, ſtets eine weſentliche Bedingung 
geweſen, daß, ehe man den Parteien irgendwelche Rege⸗ 
lungsbedingungen in endgültiger Form empfehle, dieſe 
Ledingungen vom Völkerbund gebilligt fein 
müßten; denn die Völkerbundsmitglieder ſeien verpflich⸗ 
tet, den Pakt zu achten und ihr äußerſtes zu tun, um ihn 
anzuwenden. Wenn der augenblickliche Verſuch Eng⸗ 
lands und Frankreichs nicht gelingen ſollte, ſo bleibe doch 
der Verſöhnung, die der Völ⸗ 
kerbund oft feſtgeſtellt habe. Der Grundſatz dieſer Ver⸗ 
ſöhnung ſei richtig geweſen, auch wenn ſeine Anwendung 
in dieſem Falle erfolglos geblieben ſei. Man müſſe 
betonen, daß die Pariſer Vorſchläge nicht gemacht 
worden ſeien, um auf ihnen in jedem Falle zu beharren. 
Sie ſollten vielmehr die Stellungnahme der drei Parteien 
zu ihnen erreichen, und nur zu dieſem Zweck empfehle ſie 
die britiſche Regierung. 

Wenn ſich alſo herausſtellen ſollte, daß dieſe Vor ⸗ 
fchläge ber weſentlichen Vorausſetzung einer Zustimmung 
der beiden Parteien und des Völkerbundes nicht genügen 


die franzöſiſch⸗ ſollten, könne die britiſche Regierung fie nicht weiter⸗ 


empfehlen oder wnterftüßen. Der 
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augenblickliche Verſöhnungsverſuch müſſe von ihr daun 
als geſcheitert angeſehen werden, und die brit ich? Nzric- 
rung wünſche ihn in dieſem Falle nicht weiter ſortzuſ ten. 

Miniſterpräſident Laval betonte gleichfalls, hab 
für alle Regelungsvorſchläge die Genehmig gung des Bi. 
kerbundrates notwendig ſei. Er wolle jetzt nicht auf die 
Vergangenheit eingehen. Solange von ken ale: 
rungen keine Stellungnahme vorliege, merde es der Rat 


vi ielfeicht für rifaig halten, ſich nicht zu äußern. € u er? 


aber mahrſchein nich eine G egeube it der, äumen, un j.xte 
Aufgabe zu erfüllen, nämlich b bem Streit eine ehrruvalle, 


gerechte und der Sagung e en nrechende Lösung * Nee 

10 einer längeren Erklärung des abe 
ſchen Vertreters Wolde Mariam, der ſich mit der 
nicchen Politik auseinanderſetzte und den Wölterh: d hai 
Abeſſinien nicht in Stich zu laſſen, ergriff der Rat Syräſi⸗ 
dent das Wort „um feſtz: iſtellet n, daß die Auffaſſmz er 
ztaldeniſchen Pegierung nach nicht bekannt ſei, und daß 
der Rat den Wunſch haben werde, die Ausſpreche af 
einen ſpäteren Zeitpunkt zu vertagen. 

Der Rat ſtimmt dieſem ſtillſchweigend u und die 
Sitzung wurde geſchloſſen. 

London, 18. Dezember. Reueter meldet ts Genf: 
Nach den heutigen Reden Edens und Lavals und der Ver⸗ 
tugung des Völkerbundrates, um die Antworten Italiens 
und Abeſſiniens auf den Parifer Friedensvorſchlog abzu⸗ 
warten, kann der Borſchlag praktiſch als Near Ist tage 


ehen werden. 


Jing — 


tai 2 


mr 


Japan w 1 nicht nachgever en. 


Tokio, 18. Dezember. Während einer Bert en 
im Budgetausichuh erklärte Vizeadmiral Yamamoto. Ja⸗ 
van werde nicht zögern, die Flottenkonferenz scheitern. 
laſſen, wenn die japaniſche Forderung auf Flottengleſch⸗ 
heit nicht angenommen werden ſollte. 


Spanien vor Neuwahlen. 


Madrid, 17. Dezember. Durch eine Regierung :- 
verordnung werden die Cortes bis Ende Dezember ncr- 
tagt. Es wird behauptet, daß die neue Regierung Por⸗ 
tela⸗Valladares die Abſicht ver folgt, am 2. Januar die 
Cortes aufzulöſen und Neuwahlen für Ende Februar aus⸗ 


zaſchreiben. Das neue Parlament würde Nan Mitie 
März zufammentreten. 
Die neue Regierung beabſichtigt, die Pref ſſezenſ. 1 


aufzuheben und auch die gewählten Stadtvertretungen, die 
durch amtliche Kommiſſionen erſetzt werden, wieder in ihr 
Amt einzuſetzen. Durch dieſe Maßnahmen ſoll Spanien 
allmählich wieder zu demokratiſchen Freiheiten zurück⸗ 
kehren. 


Faſchiſtiſche Methoden. 
Abenteuer eines polniſchen Gelehrten in Italien 
Der polniſche Geograph Dr. Jan Gorzixho: vi, 

Aſſiſtent der Warſchauer Handelshochſchule, iſt nach einer 
abenteuerlichen Studienreiſe aus Sardinien nach War⸗ 
ſchau zurückgekehrt. Er wurde in Cagliari von der ita⸗ 
lieniſchen Polizei unter dem Verdacht der Spi ondge zu⸗ 
gunſten Englands verhaftet und 50 Tage in Unter⸗ 
ſuchungshaft feſtgehalten. Nach ſeinen Angaben war er 
in einem Gefängnis für Schwerverbrecher untergebracht. 
Auf die d e des polniſchen Außenminiſterium 
und der Ki Botſchaft in Warſchau wurde Dr. 
Gorzuchowſki in Ketten auf einem Teansporbampfer 
nach Rom überführt. Die ihn eskortierenden Kaxabinier! 
teilten ihm in Achonungsvoller“ Weiſe mit, diß er zur 
Exekution geführt werde. In Rom wurde der Gefangene 
weitere 12 Tage in einem Gefängnis gehalten und erſt 
auf die energiſche Intervention des polniſchen Botſchaf⸗ 
ters auf freien Fuß geſetzt. 


Bemerkenswert iſt der Umſtand, daß Dr. Gorzu⸗ 
chowfki vor Antritt feiner Studienreiſe im italieniſchen 
Kultusminiſterium vorgeſprochen hatte, wo ihm weit⸗ 
gehendſte Unterſtützung ſeiner Forſchungsarbeiten zugeſagt 
worden war. 
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Ein Ninderheitenkom'tee beim 
Miniſterrat. 

Beim Präſidium des Minifterrats ift ein beſonderes 
Komitee für Fragen der nationalen Minderheiten gebil⸗ 
det worden. Vorſitzender des Komitees wird der Mini⸗ 
ſterpräſident, ſtellvertretender Vorſitzender der ſtellvertre⸗ 
tende Miniſterpräſident und Bürochef der bisherige Di⸗ 
rektor des Nationalitäteninſtituts ſein. 


Werden auch die Selbſtverwallungs⸗ 
beamten en ſchuldet? 

Bekanntlich hat die Regierung eine Anordnung in 
Sachen der Ent ſchuldung der Staatsbeamdten, die nicht 
mehr als 400 Zloty montalich verdienen, erlaſſen. Der 
diesbezügliche Entwurf ſieht eine Regelung dieſer Frage 
in der Weiſe vor, daß den betreffenden Beamten eine 
zinsloſe Anleihe in Höhe bis zu 1000 Zloty gewährt wird, 
welches Geld zur Abzahlung der Schulden der Beamten 
verwendet werden ſoll. Von dieſer Anordnung ſind je⸗ 
doch die Selbſtverwaltungsbeamten nicht erfaßt worden, 
trotzdem fie faſt dieſelben Laſten wie die Staatsbeamlen 
zu tragen haben. Im Zuſammenhang damit haben die 
Selbſtverwaltungsverbände zu dieſer Frage Stellung ge⸗ 
nommen. Sie wollen eine Aktion mit dem Ziele einlei⸗ 
ten, daß auch die Selbſtverwaltungsbeamten von der Ent⸗ 
ſchuldungsaklion in demſelben Maße wie die Staatsbeam⸗ 
ten arſaßt würden. N . 


22 Anzeſag e baftentlafien. 


Geſtern ſollte der Prozeß gegen die 22 Mitglieder 
des Lodzer Komitees zur Begrüßung der nach Polen ge⸗ 
kommenen franzöſiſchen Delegation zur Prüfung der in 
Polen herrſchenden Verhältniſſe ſtatlſinden. Die Anklage⸗ 
ſchrift wirft den Angeklagten Zugehörigkeit zu der kommu⸗ 
niſtiſchen Partei vor und Bildung eines geheimen Komi⸗ 
toes mit ſtrafrechtlich unzuläſſigen Zrelen. Die Feſtnahme 
der Mitglieder des Komitees erfolgte am 16. Juni d. J. 
im Lokal des Verbandes der Privatlehrer in der Petri: 
fauer 79, als fie dort eine Sitzung abhielten. Zu Beginn 
der geſtrigen Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß ein 
Zeuge der Anklage nicht erſchienen war, was der Vor: 
ſitzende des Gerichts zum Anlaß nahm, um den Prozeß 
zu vertagen. Das Gericht gab jedoch einem Antrage der 
Verteidigung ſtatt und befreite die Angeklagten aus der 
Unterſuchungshaft; fie werden lediglich unter Polizeiauf⸗ 
ſicht ſtehen. . 


9 Monate Arreſt für die verantwortliche Schrijtleiterin 
des „Lodzer Becker“. 


Die verantwortliche Schriftleuerin des Lodzer Dr: 
gans des jüdiſchen ſozialiſtiſchen Bund „Lodzer Wecker“, 
Frau R. Eichner, hatte ſich vor dem Lodzer Gericht in 
zwei Fällen zu verantworten. Im erſten Falle hatte ſie 
ſich wegen eines Artikels zu verantworten, in welchem 
der Staatsanwalt einen Aufruf zum gewaltſamen Vor⸗ 
gehen gegen die beſtehende Ordnung erblickte. Im zwei⸗ 
ten Fall war die Rede von einer Bedrückung der Sozia⸗ 
liſten im Konzentrationslager. Frau Eichner wurde tar 
erſten Falle zu 6 Monaten Arreſt und 500 Zloty Geb» 
ſtrafe und im zweiten Falle zu 3 Monaten Arreſt und 
300 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Schwere Strafen für Agitation im Militär. 

Vor dem Lodzer Militärbezirksgericht hatten ſich ge⸗ 
ſtern vier Soldaten des 4. ſchweren Artillerieregiments 
dafür zu verantworten, daß ſie verſucht haben, kommuni⸗ 
ſtiſche Propaganda und Zellenbildung innerhalb ihrer 
viegimentskameraden zu treiben. Es waren dies die 
Soldaten Abram Goldberg, Nuchem Wajsberg, Joſek 
Hylberberg und Leon Koczaſty. Alle vier Angeklagten 
wurden ſchuldig befunden und verurteilt: Abram Gold⸗ 
berg zu 8 Jahren Gefängnis, Nuchem Wajsberg zu 6 
Jahren ſowie Joſek Zylberberg und Leon Koczaſty zu je 
4 Jahren Gefängnis. 


Die Wahl eines Bizepräſidenten von Tomaſchom 

zum drittenmal mißlungen. 

Dieſer Tage fand zum drittenmal eine Sitzung des 
Stadtrats von Tomaſchow in Sachen der Wahl des Vize⸗ 
ſtadtprpräſidenten ſtatt. Die Sitzung nahm jedoch einen 
ähnlichen Verlauf wie alle vorangegangenen. Und zwar 
verließen die Stadtverordneten der ſozialiſtiſchen Frak⸗ 
tion die Sitzung und zerſtörten damit das Quorum, To 
daß die Wahl nicht durchgeführt werden konnte. 


Voltzzeitung — Donnerstag, den 19. Dezember 1938, 


Prag, 18. Dezember. Die Nationalverſammlung 
wöhlte can Mittwoch vormittag den Außenminiſter Dr. 
Beneſch zum Präſidenten der tſchechoſlowakiſchen Republik 
Die Mehrheit, die Dr. Beneſch ſchon im erſten 
Wah erhielt, war überraſchend. Von den 440 ab⸗ 
gegebenen gültigen Stimmen lauteten auf Dr. Beneſch 
840, auf Prof. Nemec 24; 76 Stimmzettel waren Leer 
und ſie ſtammen von der Sudetendeutſchen Partei, von 
den Ungarn und den tſchechiſchen Faſchiſten. 

Die Wahl fand mit aller Feierlichkeit ſtatt. Kurz 
nach 12.30 Uhr kündigten Kanonenſchüſſe an, daß die 
Wahl des neuen Präſidenten der Republik vollzogen war, 
Gleichzeitig wurde über alle tſchechoſlowakiſchen Rund⸗ 
ſunkſtationen das von der Oeffentlichkeit mit größter 
Spannung erwartete Ergebnis der Wahl belanntgegeben. 
Während der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
Malypeter als Vorſitzender der Nationalverſammlung, die 
ſich aus Abgeordnetenhaus und Senat zuſammenſeßt, 
ehrende Worte an Maſarylk richtete, hatten ſich die Ver⸗ 
ſammelten von ihren Plätzen erhoben. Als das Ergebnis 
verkündet wurde, ſtanden die Anweſenden ebenfalls auf 
und brachten ſtürmiſche Beifall⸗ und Hochrufe auf Dr. 
Beneſch aus. Die Ablegung des Gelöbuiſſes des neuge⸗ 
wählten Staatspräſidenten erfolgte dann unter größter 
Aufmerkſamleit. Auf dem Gebäude des Wladislaw⸗ 
Saales wurde die Staatsflagge gehißt. Die Burawache 
leiſtete die militäriſche Ehrenbezeugung und die Militär⸗ 
kapelle intonierte die Staatshymne. 


Addis Abeba, 18. Dezember. Am Takazze⸗Fluß 
hat ſich nach Meldungen aus abeſſiniſcher Quelle eine grö⸗ 
ßere Schlacht entwickelt, deren Ausmaße noch nicht zu 
überfehen jmd. 
Die Abeſſinier haben den Fluß an mehreren Stellen 
überſchritten. Siecherem Vernehmen nach find blulige 
Kämpfe um Akfum, 30 Kilometer nordweſtlich von Adna, 
im Gange. Auch nörhlich von Makalle im Tembien: 
Gebiet und in der Provinz Geralta haben neue Kü nple 
begonnen, die für die Italiener ſehr verluſtrelh ſein 
ollen. Br 

Sämtliche Gefechtshandlungen ſind erſt feit 2 Tagen 
im Gange und es fehlen daher nähere Einzelheiten. a 
Rom, 18. Dezember. Als amtliche Meldung Nr. 74 
des italieniſchen Propagandaminiſteriums wird ſoſgender 
Heeresbericht veröffentlicht: 
Die am 15. Dezember zwiſchen Mai Tunchet und 
Dembegulna begonnenen Kämpfe find am 17. Dezember 
abgeſchloſſen worden. Unſere Streitkräfte haben die abeſ⸗ 
ſiniſchen Kolonnen, die beim Paß ein Um⸗ 
gehungsmanöver unternommen hatten, angegriffen und 
nach heſtigem Kampf mit der blanken Waffe angerieben. 
Die ſicher ſeſtgeſtellten feindlichen Verluſte belauſen ſich 
auf über 500 Tote. Auf unſerer Seite find gefallen 
7 Oſſiziere und 20 Unteroffiziere und Soldaten des Hei⸗ 
„ von der Erythräa⸗Truppe 48 Korporale und 


wurden vernumdot. N 
Unſere Flugzeuge haben eine feindliche Kolonne ſüd⸗ 


weſtlich von Makalle mit Erfolg bombardiert. Die Un⸗ 


Aus Welt und Leben. 


der Präſident von Venezuela geſtorben 


Caracas, 18. Dezember. Der Präſident von 
Venezuela, General Vincent Gomez, iſt am Mittwoch im 
Alter von 78 Jahren in Caracas geſtorben. 


Moskau und Leningrad 

vernierfarhen ihr⸗Einmohnet zal. N 
Den Angaben des ſowjetruſſiſchen Zentralamies für 
vollswirtſchaftliche Statiſtik zufolge hatte im Jahre 1935 
die Siadt Moskau 3641 500 Einwohner, Lenin⸗ 
grad 2739800, Kiew 625 000, Minſk 18 500, Tiflis 
42 300, Taſchlent 565 000, Aſchabad 85 400 und Sta⸗ 
lingrad 40 300 Einwohner. 
Im Jahre 1920 zählte Moskau 1 028 000, Lenin⸗ 
grad 722 200, Kiew 392 100, Minſk 104 000 und Toſch⸗ 
kent 232 600 Einwohner. 


Unglücksfall bei der japaniſchen Marine 
Drei Todes opfer und vier Schwerverletzte. 

Aus Tokio wird berichtet: Bei einer Sturmfahrt in 

der Nähe von Kure kenterten zwei Barkaſſen einer 

U-⸗Boots⸗Flottille. Ein Korvettenkapitän und zwei Ma: 

troſen wurden getötet, zwei Offiziere und zwei Matroſen 

Ernten mit ſchweren Verletzungen geborgen werden. 


matheeres ( 1 
127 Askaris. 2 Offiziere, 2 Soldaten und 25 Askaris 


veneſch zum Stantspräfidenten gewählt. 


Formelle Neubildung der Regierung. 


I r r ICE 


Der alte Wladislaw⸗Saal der Prager Burg, der 
Schauplatz vieler böhmiſcher Königswahlen im Mittelal⸗ 
zer und der letzten Wahl des Staatspräſidenten Maſaryk 
im Jahre 1934, bot mit den gotiſchen Wölbungen und 
den feſtlich geſchmückten Tribünen ein ſtimmungsvolles 
Bild. Dr. Beneſch wurde bei ſeinem Erſcheinen von den 
verſammelten Vertretern aller Kreiſe mit ſtürmiſchem 
Jubel empfangen. Beneſch ſchritt die Front der Ehren⸗ 
fompagnie ab und begab ſich hierauf zu einem Beſuch 
Maſaryts nach Schloß Lana. 

Prag, 18. Dezember. Der Vorſitzende der Regie⸗ 
rung Dr. Hodza überreichte dem neugewählten Prä”den- 
ten Dr. Beneſch den Ricktrittsbeſchluß der Geſamtregie⸗ 
rung. - 

Regierung Hodza bleibt unveründert. 

Prag, 18. Dezember. Der Präſtdent der Republik! 
Dr. Beneſch hat an den Varſitzenden der Recterung 
Dr. Hodza ein Handſchreiben gerichtet, in dem er nach 
Annahme des Rücktrittsgeſuchs der Regierung ihn und 
die anderen Mitglieder der Regierung von ihren Aemtern 
entbindet. 1. 8 

In einem zweiten Handſchreiben ernennt Präffden! 
Dr. Beneſch den Abg. Dr. Hodza neuerdings zum Vor 
ſitzenden der Regierung und betraut ihn gleichzeitig init 
der Leitung des Miniſteriums des Aeußern Die übrig!“ 


Mitglieder der bisherigen Regierung werden geeichzeit 


in ihre bisherigen Aemter berufen. 


. 


Die Kämpfe am Talazze⸗Ilußz. 


Schwere Verluſte auf beiden Seiten. 


ſich beim Kommando der Danakiltruppe in Ardt melden, 
geht weiter. 

Somali⸗Land iſt die Organiſation der neubeſetz⸗ 
ten Ortſchaften durchgeführt worden. In Buslei iſt dabei 
ein neuer Sitz für die königliche Verwaltung mit Rechts⸗ 
ſprechung über die Ogadenſtämme eingerichtet worden, 
die ſich uns unterworfen haben. In anderen Gebieten, 
deren Stammesführer ihre Unterwerfung angezeigt haben, 
ſind ähnliche Maßnahmen im Gange. 


. Eine abeifiniihe Erllärung in Genf. 
Genf, 18. Dezember. Der abeſſiniſche Vertreter 
hat Mittwoch mittag im Völberbundsſekretariat eine län⸗ 
ere Erklärung des Kaiſers überreicht, die eine ausführ⸗ 
iche Darlegung des abeſſiniſchen Standpunkts enthält, 
jedoch aus faltiſchen Gründen eine ausdrückliche Ableh⸗ 
nung der engliſch⸗franzöſtſchen Anregung vermeidet. 


Sſdtſroler Deſerteure in der Schweiz. 


Zürich, 18. Dezember. Im Kanton Graubünden 
weilt eine große Zahl von Deſerteuren der italicniſchen 
Armee, die in die Schweiz geflüchtet ſind, um nicht an die 
abeſſiniſche Front geſchickt zu werden. Es handelt ſich 
hierbei meiſt um deutſche Südtiroler, frühere öſterreichiſche 
Staatsangehörige. Viele von ihnen haben die Grenze 
in voller Uniſorm überſchritten. Die Gemeinden, in wel⸗ 
chen ſich die Deſerteure aufhalten, ſind dadurch in eine 
ſchwere Lage geraten, da ihnen durch den Unterhalt der 


terwerfung der Unterführer des Degiac Caſſa Sebat, die | Deſerteure bedeutende Laſten entſtehen. 


Auto in die donau reitürst, 
Drei Mädchen ertrunken. 

Am Mittwoch vormittag ereignete ſich in der Nähe 
von Paſſau ein ſchweres Unglück, dem drei Menſchenleben 
zum Opfer fielen. Ein auf der Fahrt von Obernzell nach 
Paſſau befindlicher Perſonenwagen geriet ins Schleudern 
und ſtürzte über die 6 Meter hohe Straßenböſchung in 
die Donau. Von den Inſaſſen konnte ſich nur der Kraft⸗ 
wagenführer im ſchwerverwundeten Zuſtande retten, wãb 
rend drei Mädchen ertranker 

Vater und Kinder yrtrumken. 
Unweit Lamſtadt in Schweden brach auf einem klei⸗ 
nen See unter einer Gruppe ſchleifender Kinder das Eis. 
Zwei Mädchen ertranken. Das Ungiüd forderte auch das 
Leben des Vaters dieſer Mädchen, der in das eiſige Waſſer 
geſprungen war, um ſeine Kinder zu retten. 


Ein Gaſt, der den Wirt totbiß. 

In einem Gaſthaus zu Bamberg in Bayern waren 
vor einiger Zeit ein Gaſt und der Wirt in Streit geraten, 
der in Tätlichkeiten ausartete. Dabei bekam der Gaſt 
den Wirt zu faſſen und biß ihn kurzerhand mit aller Ge⸗ 
walt in den Arm. Obwohl der Wirt ſich ſogleich in ärzt⸗ 
liche Behandlung begab, ſtarb er an den Folgen dieſes 
Biſſes. Der Gaſt, der ſich vor dem Bamberger Schwur⸗ 
gericht zu verantworten hatte, wurde zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. f 
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„RADIO SW IA TEO. 


Petrikauerstr, 113 «» Tel. 178-09 
PHILIPS Glühbirnen u. Nadlolompen ſtets vorrätig 


ng? Wir bitten unfere werten Kunden, die Karten zur 
eilnahme an dem gro en HıLı 8 RADIO- Wettbewerb 
der 100 000 Zloty ausmacht, in Empfang zu nehmen. 


Leichenfund im Urwald. 
It der verſchollene 8 Forkäher Jawtett aufge⸗ 


Wie Reuter aus Cuyaba in Braſilien meldet, iſt in 
Matto Groß die Leiche eines weißen Mannes gefunden 
worden, von der man vermutet, daß es ſich um die ſterb⸗ 
lichen Ueberreſte des vor 10 Jahren verſchwundenen bri⸗ 
tiſchen Forſchers Oberſt Fawcett handelt. Der Leichnam 
wurde von Telegraphenarbeitern in der Nähe eines Dor⸗ 
fes gefunden, das von Eingeborenen des Chavanteſtam⸗ 


nies bewohnt wird. Alle Anzeichen deuten darauf hin, 


daß der Mann von Eingeborenen getötet und enthäutet 


worden iſt. 


Die Nachrichten um das Schickſal des Oberſten Faw⸗ 
cett find bekanntlich nie ganz verſtummt. Im Jahre 1928 
glaubte man endlich die Gewißheit zu haben, daß Faweett 
noch unter den Lebenden weilt. Eine engliſche Exfedi⸗ 
tion machte ſich auf den Weg, ohne jedoch eine Spur des 
Vermißten zu finden. f 


Ein Flieger gewinnt eine Million. 
Auf dem Flugplatz von Villacoublay führte der fran⸗ 


F ſiſche Flieger Clayſſe ein Windmühlenflugzeug vor. 


läniſterium geſtellten Bedingungen erfüllen und 
Million Frank als Preis gewinnen. 


Dabei konnte er mit ſeinem Apparat die vom Luftfahrt⸗ 
eine 


Sport. 


Wie wird Ip gegen Warszawianka antreten. 

Die Boxmannſchaft des IKP fährt am Sonntag be⸗ 
lanntlich nach Warſchau, 
ein Freundſchaftstrefſen auszutragen. Ip wird mit 
folgenden Boxern die Reife antreten: Popielaty, Bart⸗ 


niak, Spodenkiewicz, Leszezynſti, Wozniakiewicz, Bana⸗ 


Hat, Chmielewski und Pietrzak. In der Federgewichts⸗ 
Laſſe werden zwei Kämpfe ſtattfinden, und zwar wird 


Spodenkiewiez gegen Forlanſki und Leszezynſki gegen 
Krzeminkki kämpfen. Das Treffen ſteigt um 12 Uhr mit⸗ 


tags im Warſchauer Zirkus. 


Gastauftritte der Eiskunſtläufer erſt im Januar. 

Bekanntlich hat der Lodzer Eishockeyverband für den 
22. Dezember die Elite der Warſchauer Eiskunſtläufer 
nach Lodz eingeladen. Die Gäſte ließen aber verlauten, 


u. billigste Preise, 


empfehle ich Damen⸗ & 
Herren⸗ 10 E 
und Kinder⸗ 


Gummiſchuhe von den einfachſten bis zu den elegan⸗ 


um dort gegen Warszawianla 


wie: Chauffeur⸗Anzüge, 


für Herren, Damen u. Kinder in allerbeſter Ausführung 


daß ſie noch nicht in Form ſind und daß der Start daher 
in Lodz erſt im Monat Januar erfolgen kann. 


Vom Eisplatz des „Rapid“. 

Auch in dieſem Jahre wird der Eisplaßz des „Rapid“ 
Vereins in der Annaſtraße tätig ſein. Die Eröffnung 
wird, falls das Froſtwetter anhält, bereits in den nächſten 
Tagen erfolgen. Die Verwaltung des Vereins, die dies⸗ 
mal ſelbſt die Aufficht des Platzes innehaben wird, gelang 


es, durch Hinzunahme weiterer Terrains, die Eislauf⸗ 


fläche bedeutend zu vergrößern, was in Anbetracht der 
guten Frequenz, die dieſer Platz in den letzten Wintern zu 
verzeichnen hatte, von großem Vorteil für die Sportaus⸗ 
übenden fein wird. Auch die Wärmehalle wurde den neu⸗ 
zeitigen Bedürfniſſen entſprechend umgebaut, ſo daß auch 
in dieſer Hinſicht den Wünſchen eines breiten Publikums 
Rechnung getragen wurde. Auch die Einkrittspreiſe wur⸗ 
den auf 25 Groſchen für Kinder und auf 50 Groſchen für 
Erwachſene ermäßigt. 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 20. Dezember 1935. 
Watſchau⸗Lodz. ö 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Schul⸗ 
konzert 12.40 Leichte Muſik 13.35 Fröhliche muſi⸗ 
kaliſche Bilder 15.30 Vokale Muſik 16 Plauderei 
für Kranke 16.15 Konzert 17.20 Soliſtenkonzert 
17.50 Sportratseber 18 Konzert 18.45 Salonmu⸗ 
ſik 19.35 Sport 20.10 Sinfoniekonzert 22.30 
Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
13.55 Schallplatten 18.30 Vorleſung. 


artykulöw radjowych 
i elektrotechnieznych 


L.SZYMKIEWICZ 2185, 11784 


Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 5 
6.30 Morgenmuſik 10.15 Schulfunk 12 Konzert 
15.15 Kinderliedſingen 16 Konzert 19 Und jetzt iſt 
Feierabend 20.10 Konzert 22.30 Kleine Nachtmuſik 
23 Altwien in London. 

Breslau (950 kHz, 316 M.) 

9 Konzert 12 Konzert 16 Kleines Konzert 
Konzert 20.10 Oper: Bruder Luſtig 22.30 Konzert 

Wien (592 3, 507 M.) f 
12 Schallplatten 17.20 Tiroler Komponiſten 18.55 
Oper: Lohengrin 23.30 Tanzmuſik. 

Prag. 

12.35 Konzert 15 Orcheſtermuſik 17.05 Streich⸗ 
quartett 19.30 Oper: Macbeth 22.30 Schallplatten 


N’ Zrödlo zakupu 


Kadierrezital ots dem Lodzer Studio. 
Heute um 18.45 Uhr ſendet der Lodzer Sender ein 
Klavierrezital der Pianiſtin B. Roſenzweig. Im Pro⸗ 
gramm: Bach⸗Präludium von Labunſki, Sfinks von Brze⸗ 
zinſki, Spinnerin von Moniuszko, Gavotte von Prokofjew 
und Walzer von Godowſfki. 


Operettenpotpourti. 

Lehar iſt nicht nur ein Komponiſt geſanglich für dis 
Ohr leicht faſſender Melodien, er iſt auch der Schöpfer der 
ſogenannten großen Operetten, die ſogar Opernſängern 
ein breites Betätigungsfeld bieten. Lehars Operetten er⸗ 
freuen ſich daher in der ganzen Welt eines uneingeſchränk⸗ 


Preis für reimchlerte 


Aufnahmen 
Ox 0 Poſtkarten Il. 4.— 
3 Mhotographien 


für die ⸗Ubezo. 


Soden, Weiten, Holen uſw 


zu billigen Ppreiſen empfiehlt 


Volkszeitung — Vonnerstag, den 19. Dezember 1030, 
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Europa⸗ Empfänger für nur Zl. 183.— gegen bequeme 
Teilzahlung. Minimaler Stromberbrauch. 


RADIO REICHER 5 n 142 


ten Erfolges. Ein Potpourri aus den populären Oper⸗ 
teten „Giuditta“ und „Frasquita“ ſendet heute der Pol⸗ 
niſche Rundfunk um 20 Uhr in Ausführung des kleinen 
Rundfunkorcheſters unter Leitung von Zdziſſaw Bor⸗ 
ezynſki. 


Beethovens Sonate. 
Schon lange haben die Rundfunkhörer keine Sona⸗ 


ten, die für zwei Inſtrumente beſtimmt ſind, gehört. Die 
heutige muſikaliſche Sendung um 16.15 Uhr umfaßt die 
Sonate op. 5 für Cello und Klavier von Beethoven. Dieſe 
frühzeitige Kompoſition des Künſtlers werden die Piani⸗ 
ſtin Emma Altberg und der Celliſt Tadeusz Kowalfk' vor, 
tragen. 

Haydns Inartette. 


Die ungemein intereſſanten Sendungen, die ſogen. 
„Haydns Quartette“ ſchreiten in chronologiſcher Reihen⸗ 
folge immer weiter und liefern jo vom Schaſſensdrang 
des Komponiſten ein ganzes Bild. 

Heute um 22 Uhr werden die Rundfunkhörer eins der 
ſpäten Quartette aus op. 5 D-Dur, das Lerchenquartett, 
zu hören bekommen. In dieſem Werk, wie auch in allen 
anderen Werfen dieſes Komponiſten tritt der biblich⸗ 
beſchreibende Gedanke charakteriſtiſch zum Vorſchein. Aus⸗ 
führender dieſes Konzerts wird das Warſchauer Quartet! 
fein. 

Jadwiga Hennert ſingt. 

Das Programm der heutigen Sendung „Uniere Des 
der“ um 21.35 Uhr ſetzt ſich aus Liedern des polniſchen 
Komponiſten Henryk Opienſki, der dauernd in der Schweiz 
lebt, zuſammen. Diele Lieder wird die ſtimmbegabte Sän⸗ 
gesin Jadwiga Hennert bei Klavierbegleitung des Prof. 
L. Urſtein fingen. 

. p / ETAGE. 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Egekinttwe des Vertrauensmännerrats der Stadt Lodz. 


Am Sonnabend, dem 21. Dezember, findet um 7 Uhr 
abends Petrikauer 109 eine Sitzung der Exekutive ſtatt. 


Werdet Leſer der 


Bibliothet des „Joriſchritt“ 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultür⸗ und 


Bildungsvereins „Fortſchritt“ hat in der letzten 
Zeit eine ganze Reihe neuer Werke berichiedener 
bekannter Autoren angeſchafft. Sie zählt gegen⸗ 
wärtig weit über 1000 Bücher und dürfte in jeder 
Hinſicht die Anſprüche eines breiten Leſepubli⸗ 
lums befriedigen. Die monatliche Leſegebühr be⸗ 
trägt 60 Groſchen. Mitglieder des „Fortſchrit:“, 
der DS AP, der Gewerkſchaft und die Abonnenten 
der „Lodzer Volkszeitung“ zahlen nur 30 Groſchen 

Die Bibliothek iſt ſeden Dienstag und Frei⸗ 
tag von 6—8 Uhr abends Petrikauer 109 (Lodzer 
Vollszeitung) geöffnet. 
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Nr. 348 


Zweimal 
Wakermann Roman von Lu dw i ig Laska 


(45. Fortſetzung) 


Georg Wackermann kam am Nuckmittas ins Hotel. 
Er war von Profeſſor Stöger zum Tee gebeten worden. 
Er berichtete, daß ſein Freund Doktor Sartorius ihm ge⸗ 
ſagt habe, daß man ſchon in allenächſter Zeit mit der Feſt⸗ 
ſetzung des Termins vor dem Scheidungsgericht zu rech⸗ 
nen habe. Er habe die Angelegenheit nach Möglichleit 
beschleunigt. 

„Solange werden Sie ſich noch in Deutſchland ge⸗ 
dulden müſſen“, erklärte Georg. 
„Das müſſen wir“, erwiderte der Profeſſor. 


Hella ſaß mit geſenktem Kopfe da, und rührte in ihrer 


Teetaſſe. Die Mitteilung Georgs ging ihr näher, als ſie 
ſich zugeſtehen wollte. 


Aber dieſer ließ ihr keine Zeit, ihren Gedanken nach⸗ 


zuhängen. Er war beſorgter um ſie als ihr Vater. Er 
nötigte ſie, Kuchen zu nehmen. Sie müſſe tüchtig eſſen, 
um die verlorenen Kalorien wieder nachzuholen. Er 


ſagte, wie es ihr ginge, ob ſie ſich wohlfühle und ob ſie 
nicht müde ſei. Sie ſolle ihn nur hinauswerfen, wenn er 
ihr zur Laſt falle. 

„Sie brauchen ſich keine Sorgen ı um mich zu machen 
Ich bin wieder ganz geſund. Und Sie mir wirklich zu 

viel werden, dann werde ich Sie hinausſpedieren. Sicher. 
Sie glauben es nicht?“ 

Sie lachte zum erſten Male ſeit Tagen wieder fröh⸗ 
lich auf. Der Gedanke, Georg hinauszuſchicken, beluſtigte 
ſie. Ihre Stimmung ſteckte die Herren an, welche ſich 
freuten, daß ſich bei ihr durch dieſe neuerwachte Fröhlich⸗ 
keit = ER 505 8 2 
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Soltsgertung — Donnerstag, den 19. Dezember 1988. 


»Ich mache einen Vorſchlag“, rief fie. „Das Wetter 
iſt wundervoll, und es iſt eigentlich ein Verbrechen, daß 
wir im Zimmer bleiben. Wir machen eine Spazierfahrt.“ 


„Aber Hella, du biſt doch erſt heute aus dem Kran⸗ 


lenhauſe gekommen“, wehrte Profeſſor Stöger. „Das 
wird zuviel für dich.“ > | 
„Ach, Unfinn! Ich bin nicht mehr krank. Die fri- 


ſche Luft ſcadet mir nicht. Sei ſo lieb, Vater, und beſtelle 
ein Auto.“ 

„Wenn du meinſt, daft es dir gut bekommt, will ich 
dir gern den Willen tun. Aber lange können wir nicht 
bleiben. In einer Stunde habe ich mich mit Theo verab- 
redet. Ich möchte ihn nicht warten laſſen.“ 


„Oh, das macht nichts. Wenn du nicht mitkommen 
lannſt, begebe ich mich unter den Schutz von Herrn Dol- 
tor Wackermann. — Nicht wahr, Herr Doktor, Sie laſſen 
mich nicht im Stich und zeigen mir einmal Berlin?“ 


„Sehr gern“, antwortete Georg. „Es iſt aber nicht 
nötig, daß Sie ſich ein Auto mieten. Ich ſtelle meinen 
Wagen zur Verfügung.“ 

„Fein! Das iſt akzeptiert. Bitte, Vater, mache keine 
Ei nwendungenl Wir bringen dich zu Herrn Himmel⸗ 
meier und fahren dann eine Stunde durch die Stadt, 
nicht wahr, Herr Doktor?“ 


Georg telephonierte ſeinen Chauffeur an und teilte 
ihm mit, daß er ſofort vorfahren ſolle. In einer halben 
Stunde ſtand der Wagen, elegant und ſpiegelnd, vor dem 


Hotel. Dittmar riß, ſalutierend, den Schlag auf, und 
Georg freute ſich, daß ſein Chauffeur eine gute Figur 
darſtellte. 

Profeſſor Stöger wurde an der Wohnung des Forſt⸗ 


rats abgeſetzt, und Hella und Georg fuhren davon. 


„Wollen wir nicht ein Stück über Land fahren?“ 
* en 
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Billiger Weihnachtsverkauf 


in Valltleldern, Abendlleldern, Ge: 
felihaftstteibern von 30 Zloth an, 
Trllotagen und Bluſen in großer 
Auswahl zu beſonders billigen Preis 
ſen empfiehlt die altbekannte Firma 


Magazyn Wiedenski 
Lödz Piotrkowska 128 
Tel. 169-53 


va 


Rakieta | 
Il 


Sienkiewicza 40 R Ne 


— 


Das Joch 
der Ehe 


In der Hauptrolle 
die unvergleichliche 


mit 


reinen Bienenhonſa ZI. 280 das Nilo 
ADOLF LIPSKI, Glöwna 54, Tel. 218-55 


r nen aller Art 
Kappen, Stores, ſowie moderne Negſtoſſo und 
Matquiſet empfiehlt zu den allerniedrigſten Wales 


Pflotrkowska 62, im Hofe, e Telephon 138-35 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74076 


Heute und folgende Tage 


Der Roman zweler ſich lie⸗ 
dender Herzen u. d. Titel: 


Das Mädchen 


aus den Wollen 
Jos& Mojica 


110 und Bac butter 


empfiehlt die Kolontalwarenhandlung 


das Handarbeits⸗Atelier 


M. Goldbart, Lodz 


Büfett 


Sztuka 
1 


b reijen. 
Kopernika 16 ka 


Heute und folgende Tage 


Toreros 


und die Frauen 
Georges Rasz 


in der Hauptrolle 


— — 


leiſe ſich regende, ſehnſüchtige Wünſche. 


Piotrkowska 3. 


Honig „Butler 7 


Nach dem Programm gemütliches Beiſammenſein 


— 
LILIITTT Da 


Krawallen fabi 


empfiehlt die neueſten modernſten Krowalten zu Fg ⸗ 
Spezielle Abteilung für Reparatur und 
Auffriſchung von Krawatten 


öbel Antoni 
Zaierſta 56, Tel. 234:88 


eee eee eee 


„Gern, Herr Doktor. Ich bin mit allem einverſtan⸗ 
den.“ 


Das Automobil fuhr durch lange Vorſtadtſtraßen, 
die alle gleichmäßig eintönig und ohne perſönliche Note 
waren, dem Rande der Stadt zu. Bald wurden die Häu⸗ 
ſer ſpärlicher. Fabriken lagen da mit rauchenden Schorn, 
ſteinen. Dann kamen Felder und Wieſen. Lichte Kie⸗ 
ſernwälder, durch deren rötliche Baumſtämme das Waſſer 
eines Sees blinkte, ſchloſſen ſich an. Obſtbäume, die in 
langer Reihe die Chauſſee ſäumten und durch deren Laub 
die Sonne ſich ſpieleriſch Bahn brach, huſchten vorbei. 
Ein Omnibus kam ihnen entgegen, der eine Reiſegeſell⸗ 
ſchaft nach Berlin beförderte, Tücher wurden geſchwenkt. 
Fröhliches Gelächter wurde für Sekunden hörbar. 


über das 
und Georg 
Sie dachten, daß 
es wundervoll wäre, wenn das wohlige Dahingleiten un⸗ 
ter Bäumen und in der Sommerſonne lange, lange mit 
halten würde. 


Georg tajtete nach Hellas Hand. Sie ließ fie ihm. 


Vor einer Gartenwirtſchaft, die ſich ganz unter Ka⸗ 
ſlanienbäumen verſteckte, hielten ſie. Georg beſtellte 
Eſſen und Wein. Sie waren beide hungrig. 


Ueber das Waſſer des weit ſich ausbreitenden 
zog das Segel einer Jacht, die eine glitzernde Schaumſpur 
in ihrem Kielwaſſer ließ. Die Landſchaft war ſo voller 
Reife und tiefer Belebung, daß ſie ſelbſt den ſonſt ziem⸗ 
lich nüchternden Georg in den Bann zog. 


Es dunkelte bereits, als 
in den Wagen unterſtützte. 


Der Spätnachmittag goß ſeinen Zauber 
Land und weckte in den Herzen von Hella 


Sees 


Georg Hella beim Einſteigen 
Sie war müde, und lehnte 


ſich an ihn Er legte den Arm um ſie und zog ſie an ſich. 
1 ei 


ie 


an Fed ern 


werden am Orte ausgeführt 


Lodzer Musikverein. Stella“ 


Jedermann iſt herzlich eingeladen Büſett 


Die Bertaitumg. 


Betritauer 82 
(früher Traugutta 9) | 


Sanzkönfe 


des bekannten Tanzlehrers 


ZygmuntHenrykowski 
Sienkiewicza 9 Tel. 168.43 
(im neuen Lokal) 
erlernt d.moderniten Tänze 
zu mäßigen Preiſen. Ginzel⸗ 
u. Gruppenunterricht. Ver⸗ 
eine erh. ſp. Rabatt. Anmeld. 
non 10—2 und 4-10 abends 


—————— 


empfiehlt 


Koprowski 


Eheiktliche Firma 


eee 


Billiger Weihnachtsverkauf 
aer an Gardinen 


in Kappen, Tüll 
und Spisen 


DianaWynyard 


Nächſtes rogramm Epiſode 
mit Wessely 
Beginn wochentags um Uhr 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur 1. Vorführung u. Morgen» 
vorführung Plätze zu 54 Gr 


} 
6 
Heute und folgende Tage 
Der Revelationsfilm aus dem 
Leben der jetzigen Ehen nach 
dem bekannten Buche 
von John Galsworthy 
N 


Beginn 4 Uhr 


Die „Lodzer Volkszeitung“ 


nionatlich 


Zloty u — 


MIRAZ 
11 Liſtopada 16 


erſcheint täglich. 
Abonnementepreis: uonatlich mit t e ins Sans 
und durch die Poſt Zloty 3.— 


wöck entlich Zloty —.75; 
Ausland: 


jährlich an 7 72—. 
sachen. 


Rosita Moreno 


Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr 


Nächſtes Programm 
FOLIES BERGERE 


mit Maurice Chevalier 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn⸗ 


tags und e 12 nr - 


Heute und folgende Tage! 


Einzelnummer 10 Groſchen Sonntags 25 


* 


um a bie breigefp 
ntünb 


ungen im 
hust 


1 preN Die ſiebengeſpaltene Millimeterzells 15 Gr, 
altene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
uche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 

für die Druckzeile 1.— Sisto 
10 Dent Zaſchlos. | 


große Auswahl von Tüll und Ketzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in Plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


kaufen Sie preiswert bei 


1. EL. BAUM, Lodz, Nowomieijska 26 


Front 
I. Stock 


Aller Art Beftelungen in den neueſten Faſſons werden angenommen. 


Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


Verantwortlich für den Verlag: 


Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: 
Druck: «Prasa» Jad Metrifauer 


Verlagsgeſellſchaft „Volksnreſſe m. b. O. 

Ha . Dipl.⸗J Nun g 7 
In e 

110 = Pi Set te 


DEPOTS TOT TEL 


Heute und folgende Tage! 
Das große amerikaniſche Senſationsdrama unter dem Titel 


„Ich kämpfe ums Leben“ 


| > den Hanptronen: Pawel Muni m Davis 


5 . c j7——i½4 ·˙¾ LEER 

III 
Im Beiprogramm: 

Pat⸗Wochenſchau 


ieee ieee a 


— 


beengte dere 62 64 (4. Mk d. 2. Fr. 5 
u Am 1. Weihnachtsfolertag 6 Uhr abends: 
Ver Weg ins Parad es” 
22 5 
Operette in 3 Aufzügen von Felix Renker. — Muſik von Max Vogel 3 
3 


‚Ar, 34% — — eben den 19. 19. Dezember 1935 


in 


Hungertreit untertage auf „Eminenzorube “. 


Gewertichaiten und Frauen der Streilenden beim Wojewoden. 


Seit Freitag voriger Woche hält der Streik auf der 
Eminenzgrube an, der, wie bereits berichtet, ausgebröchen 
iſt, weil die Verwaltung mit etwa 220 Entlaſſungen 
drohte. Die Belegſchaften find der Meinung, daß die 
Entlaſſung nicht erforderlich iſt und nur auf Sparmaßnah⸗ 
men zurückgeführt wird, die einſeitig erfolgen. Die Zu⸗ 
ſtände auf der „Eminenzgrube“ ſind himmelſchreiend, be⸗ 
ſonders was die Behandlung der Arbeiter durch einzelne 
Beamten und was das Ankreiberſyſtem betrifft. Es ſei 

gur daran erinnert, daß gerade auf der „Eminenzgrube“ 
bereits vor Jahren der Verſuch unternommen wurde, 
durch die Betriebsräte eine Verlängerung der Arbeitszeit 
untertage zu erreichen, was aber von der Beregiceit ab» 
gewehrt wurde. Nunmehr möchte die Verwaltung die 
gleiche Produktion bei einer um etwa ein Drittel redu⸗ 
zierten Belegſchaft erreichen. 

Die Arbeiter ſind in den Streik getreten, weil ſie 
auch zu den Behörden kein Vertrauen haben, die bei Tur⸗ 
nuſſen und Reduktionen immer die Streitfrage durch 
„Konzeſſionen“ zum Nachteil der Arbeiterſchaft erledigen. 
Dieſem Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß die Ardei⸗ 
ter nicht abgewartet haben, bis der Demobilmachungs⸗ 
lommiſſar die Entſcheidung herbeiführt, wieviel Arbeiter 
entlaſſen werden können, ſondern in den Streik traten, 
um zu verhindern, daß überhaupt Reduktionen vorgenom⸗ 
men werden. Wir haben bereits berichtet, welche Stim⸗ 
mung innerhalb der Bergarbeiterſchaft herrſcht, die auf 
der Konferenz der Klaſſenkampfgewerkſchaften zum Aus⸗ 
Br ad kam. Die Bergarbeiter find eben nicht gewillt, ſich 

die Provokationen ſeitens der Verwaltungen gefallen zu 
laſſen. Wenn jetzt der Verſuch unternommen wird, der 
Belegſchaft der „Eminenzgrube“ die Schuld zu geben, 
weil fie den Spruch des Demobilmachungskommiſſars 
nicht abgewartet habe, fo ſei mit Nachdruck betont, daß es 
eben dann, wenn die Entscheidung gefallen wäre, zu fpat 
zum Streik geweſen wäre. Eben, weil die Arbeiterſchaft 

kein Vertrauen mehr zum Demobilmachungskommiſſar 
he , beugte fie vor, um nicht mit einem „ſalomoniſchen 
Urteil“ zu ihrem Nachteil überraſcht zu werden. Die 
Bergarbeiter ſind nicht gewillt, den Streik aufzugeben, be 
vor nicht die beſtimmte Zuſage ſeitens der Verwaltung 


und der Behörde gemacht wird, daß weder Entlaſſungen 


vorgenommen werden, noch die Abſicht beſteht, die „Emi⸗ 
nenzgrube“ ſpäter ganz einzuſtellen, welche Gerüchte ja 
im Umlauf ſind, und zwar ſoll dies als Strafe erfolgen, 
weil die Belegſchaft die Entfernung einzelner mißliebiger 
Beamten wünſcht. 

Eine Delegation beſtehend aus Vertretern der drei 
polniſchen Gewerkſchaftsrichtungen ſowie den Betriebs⸗ 
rälen war am Montag beim Wojewoden Dr. Grazynſti, 


| 


um ihm die Wünfche der Belegſchaft zu unterbreiten und 
andererſeits von ihm Intervention bei der Verwaltung 
zu fordern. Es mag ja ſein, daß dem Wojewoden dieſer 
Streik nicht in die Rechnung paßt, zumal man über den 
letzten Proteſtſtreik der Oeffentlichkeit Berichte unterbrei⸗ 
tete, die zum Ausdruck brachten, als wenn dieſer Proteſt⸗ 
ſtreik verfehlt geweſen wäre. Zugleich mit den Gewerk⸗ 
ſchaften kam auch eine Delegation von etwa 30 Frauen 
der Streikenden zum Wojewoden, um ihrerſeits Interven⸗ 
tion zu fordern .Es berührt merkwürdig, daß ſich um 
dieſe Frauendelegation beſonders die Polizei intereſſiert 
hat und auch dafür, was auf der Konferenz der Klaſſen⸗ 


lampfgewerkſchaften die Frauen geſprochen hätten. 


Der Wojewode hat die Gewerkſchaften einzeln emp⸗ 
fangen und, wie nun ein offizielles Kommunique mitteilt, 
ſoll er bereit ſein, eine Intervention zugunſten der Berg⸗ 
arbeiter durchzuführen, doch wird zunächſt ganz kategoriſch 
die Wiederaufnahme der Arbeit, alfo Liquidation des 
Streiks, gefordert, weil die Befürchtungen nicht vorliegen, 
die dem Streil zugrunde liegen. Der Wojewode fordert 
alſo, daß die Streikenden kapitulieren, bevor die Entſchei⸗ 
dung fällt, wie man den Wünſchen der Belegſchaft entge⸗ 
genkommen will. Wieweit ſich die Gewerkſchaften ver⸗ 
pflichtet haben, den Streik beizulegen, iſt uns bis zur 
Stunde nicht bekannt. Die Belegſchaft ſelbſt ſollte zu 
dem Angebot des Wojewoden Stellung nehmen, da ſie ſich 
indeſſen untertage befindet, iſt ſchwerlich anzunehmen, 
daß ſie den Streik liquidiert, bevor ganz konkrete Ver⸗ 

pflichtungen ſeitens der Verwaltung eingegangen ſind. 

Es iſt eine bekannte Art des Arbeitgeberſtandpunk⸗ 
tes, daß man erſt von den Arbeitern die Kapitulierung 
fordert und dann den Streik auf ſeine Art „beilegt“, 
durch ein Kompromiß, bei dem immer die Arbeiterſchaft 
benachteiligt wird. In dieſem Streik dürfte nach der 
gleichen Methode verfahren werden, wenn die Streikenden 
nachgeben und vor Abſchluß der Verhandlungen die Ar⸗ 
beit wieder aufnehmen. Sind die Arbeiter erſt „inmal 
von untertage ausgefahren, jo wird man ſchon dafür for: 
gen, daß ſie nicht wieder einen Kali men Steil auf⸗ 
nehmen lönnen. 


Als die Belegſchaft des Bergwerkes „Eminenz“ von 
der Erklärung des Wojewoden Nachricht erhielt, dez er 
keine Schritte unternehmen werde, bevor der Streit. nicht 
aufgegeben wird, gingen die unter Tage Streikenden ir 
den Hungerſtreik über. Sie nehmen keine Lebens nitte! 
mehr entgegen und haben auch die Verbindung mit Ueber⸗ 
tage gänzlich unterbrochen. Eine ſchwarze Trauerfa ne, 
die nachts if dem Bergwerksgebäude angebracht wurde, 
iſt auf Ae der Polizei heruntergeholt wordan. 


Oberſchleſſen. 
Zwei Naubüberfälle in Chorzow. 


Auf dem Heimwege in den Abendstunden am Sonn⸗ 
abend wurden auf der Beuthener Straße, in Chorzow die 
Leiterinnen der chemiſchen Fabrik „Alba“ in Lipine von 
einem Unbekannten überfallen, der ihnen die Barſchaft 
von 400 Zloty, die Tageslöſung, raubte und in unbekann⸗ 
zer Richtung floh. Die ſofort aufgerufene Polizei konnte 
indeſſen die Spuren des Räubers nicht mehr finden. Die 
Gef chädigten, Maria Spiewok und Helene Gorol, woh⸗ 
nen in Chorzow, während ſie ihre Tätigkeit in Lipine 
ausüben und diesmal verſpätet heimkehrten. Es ſcheint, 

daß der Täter mit den Verhältniſſen der Genannten pers 
übten war, insbeſondere wußte, daß ſie Gelder bei ſich 
fuhren. 


In der gleichen Nacht wurde ein gewiſſer Felix Spa⸗ f 


‘ck aus Hohenlinde auf der Wolnosei überfallen, als er 
ich aus einem Reſtaurant nach Haufe begben wollte. Er 
wurde von drei Burſchen angefallen, die ſich ſeiner Bar⸗ 
ſchaft bemächtigten. Die Polizei konnte in dieſem cr 
mehrere verdächtige Perſonen feſtnehmen. 


Verſuchter Raubüberfall in Kattowitz. 

In der Nacht zum Montag kam es in Zawodzie zu 
einem Raubüberfall, der eine Schießerei zeitigte, wober 
glücklicherweiſe niemand verletzt wurde. Der bei dem 
Obſthändler Tomczyk beſchäftigte Pferdeknecht Jan Li⸗ 
chota lauerte dem Bufettfräulein des Reſtaurants Filipo⸗ 
wicz in Zawodzie auf, als dieſe das Reſtaurant verließ. 
um ſich nach Hauſe zu begeben. Lichota verſuchte die Mi⸗ 
chalik zunächſt in eine Seitengaſſe zu locken. Dieſer kam 
aber das Verlangen verdächtig vor und ſie rief um Hilfe, 
was einen Polizeibeamten auf den Vorfall aufmerkſam 
machte. Als der Poliziſt am Tatort erſchien, ſah er den 
Mann wie er ſich gerade mit einem Schlächtermeſſer auf 
die Frau ſtürzte. Der Aufforderung des Poliziſten, das 
Meſſer hinzuwerfen, kam Lichota nicht nach, ſondern ver⸗ 
ſuchte, ſich auf den Beamten zu ſtürzen, was dieſer mit 
einem Schreckſchuß beantwortete. Lichota verſuchte noch⸗ 
mals mit dem Meſſer auf ihn einzudringen, ergriff aber 
dann die Flucht, worauf der e mehrere 
Schuͤſſe abgab, die indeſſen fehlgingen. Lichota verbarg 
ſich im Wohnhaus Pilſudſkiego 50a, wo er indeſſen nicht 
aufgefunden werden konnte, obgleich die Polizei jojort 


nach einer Kneiperei 


alle Räume des Gebäudes unterſuchte. Erſt in den Mor⸗ 
genſtunden konnte Lichota feſtgenommen werden. 
Lichota galt allgemein als ein Raufbold, der ſehr 
bun mit dem Meſſer Wi Auseinanderſetzungen bei der 
and Fit. 


Ein internationaler Gauner }: faßt. 


Die Chorzower Polizei ſtellte dieſer Tage einen 
Mann, der nicht angeben wollte, welche Zwecke oder Ge⸗ 
ſchäfte er in Chorzow betreibt. Die Nachforſchungen er⸗ 
gaben, daß es ſich um den internationalen Gauner Judge 
Szurkiewicz handelt, der ſeitens der Behörden verfolgt 
wird. Es ſcheint, daß Sz. einige Einbrüche plante. So⸗ 
mit hat die Chorzower Polizei einen guten Fang gemacht. 


Blutige Schlägerei in einem Chorzower Reſtaurant. 


Zwiſchen den Brüdern Gerhard und Franz Stachol⸗ 
ſti und den Brüdern Karl und Alois Marcinek kam es 
zu heftigen Auseinanderſetzungen, 
die bald in eine blutige Schlägerei ausartete. Die Brüder 
griffen einander mit Meſſer, Stühlen und anderen greif⸗ 
baren Gegenſtänden an, wobei die Brüder Marcinek 
ſchwere Meſſerſtiche erhielten. Sie ſind nach der Inter⸗ 
vention der Polizei ins Spital überführt worden. Dieſe 
blutige Szene ſpielte ſich im Reſtaurant Gering in Cho⸗ 
rzow ab. Die Genannten find Bürger der Stadt Chorzom 
und im allgemeinen als rithige Perſonen bekannt. Was 
zu dem Streit und zu der Schlägerei geführt hat, iſt noch 
nicht ermittelt worden. 


Mitoliederber ei der deub 
Chorzow. 


Am vergangenen Freittg hielt die Ortsgruppe Cho⸗ 
rzow der DSA ihre fällige Mitgliederverſammlung ab, 
die ſich eines guten Beſuches erfreute. Der Vorſitzende ge⸗ 
dachte der beiden verſtorbenen Genoſſen, deren Andenken 
durch Erheben von den Plätzen geehrt wurde. Genoſſe 
Kowoll ſchilderte darauf in einem ausführlichen Refe⸗ 
rat den Verlauf der polniſchen Politik ſeit Bildung des 
Kabinetts Koscialkowſki—Kwiatowſki und betonte dabei, 
daß man ſich durchaus keinem Optimismus hingeben ſolle, 
als wenn es dieſer Regierung ernſt wäre mit der Revi⸗ 
dierung der bisherigen Sanacjapolitik. Man ſucht zwar 
VFC 
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Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


Roman von Paula Hanſtein 


Ein Meiſterwerk iſt dieſer neue Roman von 
Paula Hanſtein, der die Jugend der kleinen 
Ballett⸗Hanne ſchildert, des kleinen Mädchens, 
das mit der Mutter Blumen verlaufen geht, das 
am Ballett Geld verdienen muß und das ſich in 
den ſchwierigſten Verhältniſſen, im bitterſten 
Elend den Mut, die Reinheit bewahrt und das 
für ſeine Tapferkeit belohnt wird. 

Mit dem Abdruck dieſes ſchönſten und er⸗ 
greifenditen Romans der letzten Jahre, Beam 
nen wir am Sonntag. 0 
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der Oberſtengruppe unter neuem Namen der Wirtſchafts⸗ 
ankurbelung, aber mit alten kapitaliſtiſchenMethoden. Die 
Amneſtievorlage iſt ja ein Zeichen, wie man auf halbem 
Wege ſtehen bleibt. Wenn man jetzt ſoviel von der Preis⸗ 
ſenkungsaktion Reden macht, ſo ſoll man nicht vergeſſen, 
daß man mehr genommen hat, als man wiederzugeben in 
der Lage war. Die bloßen Reden genügen nicht, um Wirt⸗ 
ſchaftsankurbelung zu betreiben, dann muß man ſchon das 
Volk zur Mitbeſtimmung hinzilaſſen, Sejm und Senat 
auflöſen, Neuwahlen nach einer Wahlordination durch⸗ 
füyren, die dem Volk freien Willensausdruck gibt. Erfolgt 
das nicht, jo müſſen wir feſtſtellen, daß gar nicht die Ab⸗ 
ſicht beſteht, mit dem Volk zuſammenzuarbeiten. 

Weltpolitiſch haben die Dinge durch die Pariſer und 
Londoner „Friedensvor; ſchläge“ eine Verſchärfung erfah⸗ 
ten, und es ſieht jo aus, als wenn man in London den 
italieniſchen Königschron vor dem Sturz durch die Muſ⸗ 


Gedenlt der hungernden Vögel! 


ſoliniſche Politik retten wollte. Es iſt anzunehmen, daß 
der Völkerbund dieſe „Friedensmacher“ zugunſten des Fa⸗ 
ſchismus ablehnt und daß dieſer Krieg in Abeſſinien der 
letzte ſein wird. 

Wieder erweiſt es lich, das die Friedenskräfte nur 
innerhalb der Arbeiterſchaft ihre wirkliche Bedeutung 
haben und ſo muß auch unſer ganzer Kampf auf die Er⸗ 


durch die Arbeiter⸗ und 
Bauernregierung gerichtet fein. f 
Es folgte eine ſehr lebhafte Diskuſſion, an ter ſich 
zahlreiche Genoſſen beteiligten und auch Kritik an dem 
früheren Verhalten der ſozialiſtiſchen Parteien übten. 
Nach längerer Diskuſſion wurde dann noch zu einigen 
Parteifragen Stellung genommen und mit Freiheitsrufen 
die Verſammlung geſchloſſen. 


Bielitz ⸗Blala u. umgebung. 


Die Kinder reunde laden ein: 


Sonntag, den 22. Dezember, um 2 Uhr nachmittags, 
veranſtalten die Arbeiter⸗Kinderfreunde im Saale des 
Bielitzer Arbeiterheims ihre diesjährige Weihnachts⸗ 
b e j cherung. 

Alle Genoſſen und Genoſſinnen werden eingeladen 
und erſucht, dieſe Veranſtaltung zahlreich zu beſuchen 
Durch Muſik⸗ und Liedervorträgen ſowie Gedichten wird 
dieſe Feier verſchönt werden. Alle Genoſſen und 
Freunde des Arbeiter⸗ Kinderfreundevereins treffen ſich 
daher dieſen Sonntag im m Arhbeſterheim. . 


Theaterſpielplan. 
Freitag, den 20. Dezember, im Abonnement Serie 
rot die Premiere der Operettenneuheit „Die Blume von 
Hawai“. 
Sonntag, 
Kindermärchen bei halben Preisen: 


oberung der politiſchen Macht 


den 22. Dezember, Weihnachts⸗ 
„Die Zauber⸗ 


lutſche“ oder „Vier Kinder reiſen um die Welt“. 


f Großer Geflügelverkauf 
flür Weihnachten 


am Sametag u. Sonntag nur bei 
Maslosojusz, Deu 3 maja 18. Tel. 27-05 


Weihnachtsgeichenter 


Empfehle pr. öſterr. Nieslin bef, bi 
und ſämtliche dust ichen Weine den Preisen 


HENRYK GOLDSTOF F Wein handlung 


BIELSKO, nad Scieika 5 (Steggasse), Tel. N 1823 


Ar. 348 


Lodzer Tageschronil. 


Herabſetzung des Straßenbahntarifs. 


Die Direktion will die normale Fahrkarte auf 20 Groſchen 
herabſetzen, dagegen den Preis für Monatsfarten erhöhen. 


In einer vorgeſtern ſtattgefundenen Verwaltungs⸗ 
figung der Straßenbahngeſellſchaft brachten die Vertreter 
der Stadtverwaltung die Forderung nach Herabſetzung 
des Straßenbahntarifs ein, indem fie dieſe Forderung 
mit der allgemeinen Preisſenkungsaktion begründeten. 
Nachdem der an der Sitzung teilnehmende Vertreter der 
Direktion zunächſt erklärte, daß von einer Herabſetzung 
des Straßenbahntarifs überhaupt keine Rede ſein könne, 
da die Straßenbahn ſonſt Defizite haben müßte, fand er 
ſich aber ſchließlich grundsätzlich zu einer Herabſetzung des 


Preiſes für eine normale Fahrkarte um 5 Groſchen, d. h. 


hier 


von 25 auf 20 Groſchen bereit, jedoch unter der Bedin⸗ 
gung, daß dann der Preis für eine Monatskarte von 
Zl. 22,50 auf Zl. 30 erhöht werden müßte. Mit der Er⸗ 
höhung des Preiſes für die Monatsbarten wollten ſich 
wiederum die Stadtvertreter nicht einverſtanden erklären, 
ſo daß die Sitzung kein Ergebnis zeitigte. Angeſichts 
deſſen hat die Verwaltung der Straßenbahngeſelſſchalt die 
Entſendung eines umfangreichen Schreibens an die Stadt⸗ 
verwaltung angekündigt, in welchem ſie ihren Standpunkt 
begründen will. Für Freitag, den 20. Dezember, iſt eine 
weitere Konferenz vereinbart worden, auf welcher die 
Frage der Herabſetzung des F/ rtarifs auf der Straßen⸗ 
bahn noch einmal behandelt werben ſoll. Ueber den Zeit⸗ 
punkt eines Inkrafttretens des neuen Tarifs lann ange⸗ 
ſichts deſſen noch nichts Genaues geſagt werden. 

Geſtern berichteten wir bereits über die von der 
Straßenbahndirektion angekündigte Aufhaltung der auto⸗ 
matiſchen Beförderungen der Straßenbahner und der Gra⸗ 
tifikationen für lange Dienſtjahre, in welcher Angelegen⸗ 
heit der Arbeitsinſpektor, an den fi die Straßenbahner 


wandten, für heute eine Konferenz angeſetzt hat. 


— 


Die Unterſtützungen für die Sailonarbeiter 
aufgehallen. 


Die Frage der Unterftügungen für die arbeitslos ge⸗ 
wordenen ſtädtiſchen Saiſonarbeiter in Lodz wurde be⸗ 
kanntlich in der Weiſe geregelt, daß 3100 Arbeiter, die in 
dieſem Sommer 104 Arbeitstage erreicht haben, die volle 
Arbeitsloſenunterſtützung aus dem Arbeitsfonds erhalten 


werden, während die reſtlichen 1200 Arbeiter Lebensmit⸗ 


lelunterſtützungen zugewieſen bekommen ſollen. Man 
glaubte, daß die Angelegenheit nunmehr endgültig gere⸗ 
gelt ſei, als vorgeſtern plötzlich wieder eine Wendung zu⸗ 


Arbeiter! Angeſtelltee! 


Du börft die ganze Welt durch PHILIPS» RADIO 
Zu n Teilzahlungen erhältlich im 


RADIO SWIATEO, Petrikauer 113 


ungunſten der Satfonarbeiter eintrat, indem die Auszah⸗ 
lung der Unterſtützungsgelder aufgehalten wurde. Und 


zwar ſtellt ſich heraus, daß die Lodzer Stadtverwaltung 


bei Führung der Öffentlichen Arbeiten ſowohl die eigenen 
überwieſenen Mittel als auch die Dotationen des 
Arbeitsfonds für diefen Zweck zuſammengoß und die Ar⸗ 
beiten für dieſe aus zwei verſchiedenen Quellen ſtammen⸗ 
den Mittel nicht Ken führte. Nun ſtellt ſich aber 
heraus, daß Arbeitsloſen, die bei aus Dotationen des 
Arbeits fonds geführten Arbeiten beſchäftigt waren, dar 
normale Unterſtützungsrecht nicht zuſteht. Angeſichts deſ⸗ 
ſen traf in Lodz eine ſpezielle Unterſuchungskommiſſion 
des Arbeitsfonds ein, die nach Prüfung der Angelegenheit 
die Auszahlung der Unterſtützungen aufhielt, Her auch 
Wien Arbeitern, die 156 Arbeitstage zu verzeichnen ha: 
den. Angeſich's dieſer eingetretenen Wendung hat ſich 
der arbeitsloſen Saiſonarbeiter eine große Unruhe be⸗ 


- mädhtigt, um jo mehr als die Aufhaltung der Unter⸗ 


wie an gewöhnlichen Tagen 
Abreſſaten am Sonntag nicht € 


ſtüßungszahlungen gerade vor den Feiertagen erfolgte. 
Es wird im Fürſorgeminiſterium interveniert werden. 


Die Poſt am kommenden Sonntag. 

Einer Anordnung der Poſtdireltion zufolge werden 
ete Poſtämter am kommenden Sonnta ungen 
von 9 Uhr früh ab entgegen 
ung der Poſt an die 

Ale ebenſa werden 
auch die Wechſel durch die Poſt an dieſem Tage nicht ein⸗ 


nehmen. Dagegen wind die ar 


loſſiert werden. Die Poſtkioske werden am Sonntag nor⸗ 


— 


mal tätig ſein, ebenſo auch die Abteilungen der Poſtſpar⸗ 

kaſſe. 

Ein betrügeriſcher Kaufmann. . 
Im Haufe Nad Lodkom 2 hatte der Jakob Joſel 

Luszczanowiti ein Verkaufsgeſchäft für Schneiderzutaten. 


Da er ſeinen bisherigen Verpflichtungen immer pünktlich 


nachkam, hatten die Produzenten zu ihm Vertrauen und 
gewährten bei den Wareneinkäufen un Kredit. Um 31. 
Ettober löſte Lusgezanowſti fein Geſchäft Pözlich auf 
und klebte an die Tür einen Zettel mit der Auſſchriſt an: 


„Das Geſchäft ift nach Petrſtau übertragen worden“. 
Die Gläubiger, die von Luszezanowſki insgeſamt etwa 
D fuhren win nach Petri⸗ 


Lollszeitung — — den 19. Dezember 1935. 


Slandalöſe Ausbentungsmethoden. 


Arbeiter wehrt euch — Behörden tut eure Pflicht! 


In der Seidenweberei von Landau, 28. p. Strz. 
Kan. 51, iſt es zwiſchen der Fabrikleitung und den ae 
tern zu einem Konflikt gekommen, da die Firma die e 
eigenmächtig kürzte und außerdem den Arbeitern den Ur⸗ 
laub nicht zuerkennen wollte. Die Arbeiter wandten fich 
durch ihren Verband an den Arbeitsinſpektor, der für 
geſtern in dieſer Angelegenheit eine Konferenz einberufen 
hatte. Auf der Konferenz geſtand der Vertreter der Fir⸗ 
menleitung ein, daß der den Arbeitern gezahlte Lohn in 
der Fabrik tatſächlich um 14 bis 17 Prozent unter Tarif 
it und daß der Urlaub nicht erteilt wurde. Die Nichier- 
teilung des Urlaubs erklärte der Firmenvertreter bamit, 
daß er nicht gewußt habe, welchem Arbeiter Urlaub zu⸗ 
ſtehe und welchem nicht (12) Demgegenüber wies der 
Verbandsvertreter darauf hin, daß den Arbeitern in die 
Lohnbücher in der Regel ein kleinerer als der tatſächſich 
erreichte Wochenlohn und auch weniger Arbeitstage ein⸗ 
getragen wurden. Auf der Konferenz verpflichtete ſich die 
Firma, eine eingehende Aufſtellung der den Arbeitern zu⸗ 
kommenden Rückſtände anzufertigen. 

Eine zweite Konferenz fand im Arbeitsinſpektorat 
in Angelegenheit der Textilfabrik Gutman, Kopel 
und Perelberg, Magiſtracka 31, ſtatt. Hier entſtand 
ſchon vor einiger Zeit ein Konflikt, weil die Firma die 
Fabril ſchließen wollte, während den Arbeitern an rück⸗ 
ſtändigem Lohn über 9000 Zloty zukamen. Damals er⸗ 
klärte die Firmenleitung, daß ſie die Fabrik ſchließen 
müſſe, wenn fie den Arbeitern alle Rückſtände begleichen 
müßte. Um nun ihre Arbeitsſtätte nicht zu verlieren, 
verzichteten die Arbeiter auf die Hälfte ihrer Forderun⸗ 
gen, fo daß die Firma ihnen jetzt nur noch 4750 Zloty 
auszahlen follte, was in regelmäßigen Raten geſchehen 
ſollte. Die Firma hat aber inzwiſchen nicht eine Rate 

des Lohnrückſtandes beglichen und will nun trotzdem die 
Fabrik ſchließen. Die Arbeiter widerſetzen ſich nun dieſer 

Abſicht der Firmenleitung. Es fand in e ee eee eee Angelepen⸗ 


VVT doch konnten ſie den L. dort nirgends finden. Es 
wurde dahe r die Polizei in Kenntnis geſetzt, die den Lusz⸗ 
czanowſki in Lodz ausfindig machte, wo er ſich vor feinen 
Gläubigern verborgen hielt. Es erwies ſich, daß Luszeza⸗ 
nowſli das Geſchäft ſchloß, um die Schulden nicht zu bes 
zahlen. Er wurde verhaftet. (a) 


Folgen jugendlichen Leichtſtuns 

In der Pabfanickaſtraße hängte ſich der 181 
Zygmunt Kulig, wohnhaft Granitowa 12, an eine Zu⸗ 
ſuhrbahn an. Dabei ſtürzte er jedoch ab und fiel mit gan⸗ 
zer Wucht auf den Fahrdamm. Er ſchlug vor allem mit 
dem Kopf auf und erlitt den Bruch des Geſichtsknochens 
ſowie ſonſtige Verletzungen am Kopfe. Die herbeigerufene 
Rettungsbereitſchaft überfühnte den Knaben nach Hauſe, 
da in den Krankenhäusern kein Platz war. 


Ein geheimnisvoller Schuß. 
In der Dworſkaſtraße wurde der 26jährige Stani⸗ 


am Dobroszek plötzlich von einer Kugel ins Bein ze⸗ 
troffen, jo daß er ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Wer den Schuß abgegeben hat, konnte bisher 
nicht einwandfrei ſeſtgeſtellt werden. 


Unfälle bei der ( rbeit. 

Im Haufe Marcina 11 ſtürzte die 30jährige Helena 
Zunal beim Tragen von Wäſche fo unglücklich hin, daß 
fi e ein Bein brach. Die Verunglückte mußte von der 
Rettungsbereitſchaft einem Krankenhauſe zugeführt wer⸗ 
den. — Ein zweiter Unfall ereignete ſich in der Fabri! 
in der Gdanſka 61, wo der Arbeiter Oskar Erſtling mit 
ter rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine geriet 
und ernſtlich verletzt wurde. Auch er mußte ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. 


Fami. jenſtreitigkeiten und Liebeskummer. 

In ihrer Wohnung in der Pilſudſkiſtraße 74 trank 
die 22jährige Stefanja Golec, ein Dienſtmädchen von Be⸗ 
uf, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. Die Lebens⸗ 
müde wurde von der Rettungsbereitſchaft in 
Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. Liebeskummer iſt 
die Urſache. — Die Marſanſka 4 in Radogoszez wohn⸗ 
hafte arbeitsloſe 40 Jahre alte Helena 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ein unbelanntes Gift. Die 
Labensmülde wurde in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden 
und von der Rettungsbereitſchaft in bedenklichem Zustande 
ins Kranlenhaus geſchafft. Die Urſache ſollen Familien⸗ 
ftreitigleiten. ſein. 

In Säuſerwahnſinn verfallen, 

Infolge übermäßigen dauernden Altoholgenuſſes er⸗ 
litt der Szopena 43 wohnhaſte 45jährige Roman Sobo⸗ 
lewſki einen Anfall von Säuferwahnſinn — Delirium 
tremens. Bei dem Herumtoben erlitt Sobolemſki ernſt⸗ 
liche Verletzungen am Kopfe. Es wurde die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft herbeigerufen, die dem Opfer des Teufels Ufo: 
hol zunächſt ein enen verabreichte und es 
dann am Orte zurücklaſſen konnte. 

heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

8. e Alter Ring 9: B. Gluchowſki, Naru 
towieza 6; E. Hamburg, Glowna 50: L. Pawlowſti, Pe 
trilauer 307; e Pomorſla 91; L. Stockl, Dir 
manowfſkiego 37 
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ſchwerem 


jem la trank 


| 


x mütliches Bei 


heit bereits eine Konferenz ſtatt, die inſofern ein Erged⸗ 
nis zeigtigte, als die Firma die Schließung der Fabrik 
vorläufig aufſchob. 


* 


Die oben geſchilderten Verhältniſſe herrſchen in nie» 
len Lodzer Textilunternehmen. Sie zeigen, wie Arbeiter 
in der heutigen Zeit der großen Arbeitsloſigleit ausge⸗ 
beulet werden. Es iſt gar nicht denkbar, daß Arbeiter, 
wenn ſie ihre Arbeitsſtätte wechſeln könnten, in ſolchen 
Ausbeuter Betrieben nur eine Woche arbeiten würden. 

Da es aber heute ſchwer iſt eine Arbeitsſtätte zu finden, 
fo find die Arbeiter gewiſſermaßen der ſchändlichſten Aus⸗ 
bentung ausgeliefert. Hier hilft dem Arbeiter, der in der 
Befürchtung lebt, die Arbeit zu verlieren, nur, ſolidart⸗ 
ſches Auftreten gegen die Ausbeutung. Dies geſchieht ant 
beſten, wenn die Arbeiter ſich gewerkſchaftlich e 
und durch den Verband ihre Rechte wahren ſlaſſen, Rechte, 
die allen Textilarbeitern durch das verpflichtende allg: - 
meine Lohn⸗ und Arbeitsabkommen und durch die ſozialen 
Geſetze zuſtehen. Eine Tolerierung ſolch furchtbarer Aus⸗ 
beutungsmethoden verſchlechtert nur die Lage der direkt 
betroffenen Arbeiter und indirekt auch die der ganzen Ar⸗ 
deiterſchaft. Mit allem Nachdruck iſt zu verlangen, daß 
die zuſtändigen Behörden, insbeſondere die Arbeitsinſpek⸗ 
toren und die Gerichte, die Verletzung der Sozialgeſetze 
und des Sammelabkommens mit aller Schärfe ahnden. 


Im Zuſammenhang mit der Entlaſſung von 150 Ars 
beitern in den Textilwerken von Joſef Richter in der 
Skorupkiſtraße haben ſich die Entlaſſenen an den Klaſſen⸗ 
verband um Intervention gewandt, da die gezahlten 
Lohne um 25 Prozent niedriger als die Tariflöhne waren. 
Der Klaſſenverband hat ſich mit dem Arbeitsinſpektorat 
in Verbindung geſetzt und am kommenden Freitag werden 

die Löhne an Ort und Stelle nachgeprüft werden. 


Einbruch in ine Drogerie. 

In die Drogerie von L. Dryll, Ecke Kilinſti⸗ und 
Pomorſtaſtraße, drangen geſtern Nacht Diebe ein, denen 
ei Beute im Werte von etwa 2500 Zloty in die Hände 
ne 


— 


Ein Zeuge im Gerichtsſaal verhaftet. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern ein 
gewiſſer Antoni Spmenjt wegen illegalen Handels mit 
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Philips Glühbirnen u. Radiolampen 


kauft man am vorteilhafteſten bei 


„AUDIOFON“, Petrikauer 166, Tel. 


Feuerzeugen zu verantworten. Als Entlaſtungszeugen 
hatte Szymanſki einen Staniſlaw Pofopezynſki namhaft 
gemacht, der vor Gericht ausſagte, daß das bei Szyman⸗ 
i beanſtandete Feuerzeug fein Eigentum ſei und er bic- 
ſes dem Szymanſki nur zum Reparieren gegeben habe. 
Dieſer Zenge wurde vom Staatsanwalt in ein Kreuzfeuer 
von Fragen genommen, wobei er ſich in ſeinen Ausſagen 
verwickelte und es offenſichtlich wurde, daß er log, um den 
Szymanſki reinzuwaſchen. Angeſichts deſſen wurde Pos 
ſopezynſti wegen falſcher Ausſagen auf Antrag des 
Staatsanwalts verhaftet. 


156-817 


Blutiger Kampf mit Vilddieben. 


Im Walde des Gutes Orzegowice, Kreis Laſk, ftieß 
der Waldhüter Stefan Jaszezur auf zwei Wilddiebe. Als 
er die Diebe zum Stehenbleiben aufforderte, ſchoß einer 
don ihnen auf den Waldhüter und traf ihn in den linken 
Arm. Doch konnte auch der Waldhüter noch den Revol⸗ 
ver ziehen und auf den Angreifer ſchießen, der in die 
Bruſt getroffen wurde. Der ſchwerverletzte Dieb erwies 
ſich als der 27jährige Stefan Malszewſki aus dem Nach⸗ 
lardorfe. Er mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Der zweite Wilddieb iſt über 


Vom Nohmert getötet. 


Dorſe Koscielna Wies, Krais Kaliſch, exsignekt 
ſch el n tragiſcher Unfall Hier geriet beim ſelſchnei · 
den 5 11jährige Broniſlaw Skalſki ins Roßwert und 
wurde auf der Stelle getötet. 


„Der Weg ins Paradies“ 
Operetten⸗ Aufführung im Muſikverein „Stella“. 


Wie bereits berichtet, bringt die dramatiſche Sektion 
des Muſilvereins „Stella“ am erſten Weihnachtsfeiertag 
die komiſche Operette: „Der Weg ins Paradies“ zur 1005 
führung. Es iſt dies ein e Werk Alt viel 
Tanzeinlagen. Den Beſuchern dieſer Vorſtellung ſehen 
fomit genußreiche Stunden bevor. Der Billettvorverkauf 
Leginnt am 1 Donnerstag, um 10 Uhr morgens, 
im 4. Zug der Lodzer Freiwilli hr an der 
Napiurkowſliego 64. Nach der Vorſtellung findet ein ge⸗ 
5 ſtatt. 
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